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Direct Marketing für 
einen guten Zweck.  



Mitte August beginnen die Verhandlungen über einen neuen 

Gesamtarbeitsvertrag zwischen der Post und den Gewerk-

schaften syndicom und transfair. Es ist eine umfassende 

Materie, derer sich die Sozialpartner annehmen. Das zeigt zum 

Beispiel ein Blick ins Inhaltsverzeichnis des heutigen GAV Post: 

Anspruch. Auch dies verdeutlicht die Notwendigkeit, das in die 

Jahre gekommene Vertragswerk von 2002 auf die künftige 

Arbeitswelt auszurichten. 

Bis der Inhalt des neuen GAV schwarz auf weiss feststeht, 

dauert es allerdings noch ein bisschen. Der Gesetzgeber hat 

-

danach? Dies werden die Verhandlungen zeigen. Die Heraus-

forderung für die Sozialpartner wird es sein, den GAV auf die 

Misch konzerns auszurichten – dies mit weiterhin guten 

Anstellungs bedingungen für heutige und künftige Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter.

Erfolg der Post bleiben zufriedene und treue Kunden. Sie sind 

ermöglichen. Diese Sicht gilt es auch in den Verhandlungen 

Andreas Guler 

Leiter interne Kommunikation und Konzernpublikationen 

Liebe Leserin, 
 lieber Leser 
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Ab aufs gemietete Zweirad! 

PubliBike ist der grösste Bikesharinganbieter der Schweiz. Dank der Zusammenführung mit der velopass GmbH können 
die Kunden ab sofort regionenübergreifend (Deutschschweiz, Westschweiz und Tessin) an 100 Stationen 1000 Velos und 
E-Bikes ausleihen. PubliBike ist ein gemeinsames Engagement von PostAuto, SBB und Rent a Bike. Die velopass GmbH 
wurde von PostAuto übernommen. www.publibike.ch

280
Bikes

13
Stationen

Lausanne - Morges
23
Stationen

Riviera
5
Stationen

55
Bikes

Chablais
10
Stationen

72
Bikes Sion

7
Stationen

50
Bikes

Lugano
9
Stationen

82
Bikes

Yverdon-les-Bains
7
Stationen

90
Bikes

Les Lacs - Romont
8
Stationen

70
Bikes

Agglo Fribourg
10
Stationen

102
Bikes

La Côte
129
Bikes

Bulle
2
Stationen

8
Bikes

Brig
1
Station

8
Bikes

Luzerna
1
Station

8
Bikes

1
Station

5
Bikes

1
Station

8
BikesWinterthur

Frauenfeld

Kreuzlingen1
Station

8
Bikes

Basel
1
Station

8
BikesDelémont

1
Station

8
Bikes

Solothurn
1
Station

8
Bikes

Bern
3
Stationen

18
Bikes

Rapperswil
1
Station

8
Bikes

Zürich
1
Station

6
Bikes

Station mit E-Bikes 
und Velos

Geplante Stationen
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Für die regional unterschiedlichen 
Bedienungssysteme bitte die Anleitung 
im Internet oder an der Station beachten

Strategische Ziele erreicht

Die Post freut sich über die guten Noten, die ihr der 
Bundesrat für das Jahr 2012 ausgestellt hat. Der Univer-
saldienst, den sie eigenwirtschaftlich und zu angemes-
senen Preisen erbringt, ist qualitativ hochstehend. Der 
Bundesrat erwähnt dabei die hohe Kundenzufriedenheit 
und den leicht gesteigerten Marktanteil im Kerngeschäft. 
Ausserdem lobt er die sozialverantwortliche Personalpo-
litik. Die hohen Zufriedenheitswerte beim Personal, die 
tiefe Fluktuationsrate und die hohe Anzahl Lehrstellen 
sind Beweis dafür. Einziger Kritikpunkt: Bei den in- und 
ausländischen Kooperationen und Beteiligungen könnte 
die Ergebnismarge noch verbessert werden.  

Pöstler-Paare gesucht!

Haben Sie Ihren Partner, Ihre Partnerin 
bei der Post kennengelernt? Ver-
danken Sie die Schmetterlinge in 
Ihrem Bauch dem gelben Riesen? 
Und haben Sie Lust, uns Ihre Geschichte zu erzählen? 
Dann suchen wir genau Sie für einen der nächsten 
Beiträge für die Personalzeitung! Schreiben Sie uns 
mit Name/Vorname, Konzernbereich, Natelnummer 
und/oder E-Mail bis Ende Mai an redaktion@post.ch. 
Vielen Dank!

Geschenkkarten 
von postshop.ch

Die Post hat ihre Onlineverkaufskanäle ausgebaut. 
Ab sofort können im klassischen wie im mobilen 
postshop.ch rund 65 verschiedene Geschenkkarten 
von fast 50 Anbietern bezogen werden. Damit führt 
die Post das schweizweit grösste online bestellba-
re Geschenkkartensortiment. Die Geschenkkarten 

500 Franken geladen werden. Bezahlt werden sie per 
Rechnung, Kreditkarte oder PostFinance Card.
www.postshop.ch
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PostFinance bezieht neuen Hauptsitz

Rebecca Zuber, COO von HRS Real 
Estate AG, überreichte Hansruedi 
Köng, Leiter PostFinance, am 2. April 
symbolisch den Schlüssel zum neuen 
Hauptsitz von PostFinance. Das neue 
13-stöckige Gebäude mit 55 Metern 
Höhe, 850 Arbeitsplätzen und 15 000 
Quadratmetern Bruttogeschossfläche 
ist eines der grössten Bauwerke in Bern. 
Das Gebäude wurde nach Minergie-
ECO-Standard gebaut. Neben Komfort 
und Energieeffizienz bewertet dieser 
Standard auch eine ökologische Bauweise. Mit dem neuen Hauptsitz werden die Mitarbeitenden 
zusammengeführt, die heute in Bern an fünf Standorten tätig sind. Zusammen mit den bereits in 
der benachbarten PostFinance-Arena bestehenden Arbeitsplätzen werden rund 1300 Arbeitsplätze 
am Standort Mingerstrasse domiziliert. Die restlichen Mitarbeitenden von PostFinance in Bern sind 
weiterhin am zweiten Standort an der Engehaldenstrasse tätig.

PostMail unterstützt die Organisation «Ärzte ohne Grenzen» beim Fundraising.

Text: Emmanuelle Brossin / Bild: MSF / Stefan Pleger

Direct Marketing im Dienste der  
humanitären Hilfe

Kriege, Naturkatastrophen, Epide-

Die Hilfe für Menschen in Not kostet 
jedoch Geld. Das Spendenaufkom-

-
phenereignissen ab, und der Kampf 
um neue Spender ist gross, weil es 
tendenziell immer weniger treue 
Mehrfachspender gibt. Auch Ärzte 

zu optimieren, wendete sich die 
Organisation an die Post bzw. an 

-
-

veur, Leiter Kommunikation und 

-
einnahmen sind Direct-Marketing-

eine gemeinnützige Nichtregie-

sind die Mailings eine kostspielige 
Angelegenheit. Die Maximierung 

-
datenbank mit Hilfe von DirectAna-

-

anhand der rund 600 000 Adressen 
die vielversprechendsten Postleit-

auf diese Daten gab die Organisa-
tion anschliessend mehr als sieben 
verschiedene Mailings auf. Das 
Resultat: höhere durchschnittliche 

Die NGO ist mit dem Ergebnis sehr 
-

-
same Werte: die internationale Aus-
richtung, das logistische Know-how 

Gieschke, Account Manager Verkauf 

-

Ab dem 26. Juni 2013 wird die Schweizerische Post rückwirkend per 
1. Januar 2013 als Aktiengesellschaft (AG) mit den drei Tochter-
gesellschaften «Post CH AG», «PostFinance AG» und «PostAuto 
Schweiz AG» organisiert sein. In der Post CH AG werden die 
heutigen Konzernbereiche PostMail, PostLogistics, Poststellen und 
Verkauf und Swiss Post Solutions sowie die Management- und 
Servicebereiche zusammengefasst sein. An den Logos ändert sich 
nichts, notwendig werden aber Anpassungen an rechtlich relevanten 
Dokumenten. Hier muss die Bezeichnung «Die Schweizerische Post» 
mit «Post CH AG» ausgewechselt werden. Bei PostFinance ändert 
sich die Bezeichnung «PostFinance» zu «PostFinance AG», die Zeile 
«Die Schweizerische Post» entfällt. Für die PostAuto Schweiz AG 
ändert sich nichts. Die Anpassungen werden in den einzelnen Berei-
chen entsprechend umgesetzt.

nerschaft erheblich ausgebaut und 
-

-
nen Sendungen. Sie kümmert sich 
ausserdem um den Druck des Spen-
dermagazins der Organisation. Auch 
für die Post ist die Zusammenarbeit 
mit NGOs vielversprechend. Vor 
allem im Bereich Direct Marketing 

Zusammenarbeit mit NGOs zu ent-
-

MSF
Ärzte ohne Grenzen (MSF) ist eine 1971 

gegründete humanitäre Organisation. Sie 

beschäftigt vor allem Ärzte, die in mehr als 

70 Ländern medizinische Hilfe für Men-

schen in Not leisten. Die 1981 gegründete 

Schweizer Sektion hat ihren Sitz in Genf 

und verfügt über eine Geschäftsstelle in 

Zürich. MSF Schweiz verfügt über 220 000 

aktive Spender. 90 Prozent der Spenden 

werden für die Hilfe vor Ort eingesetzt.

www.msf.ch

Auch bei Ärzte ohne Grenzen ist der Kampf um neue Spender gross.
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Im Mai gehen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Post im In- und 
Ausland wieder gemeinsam auf 

-
organisation WHO ruft zum  

-
lichst viele Kilometer aus eigener 

-
mend oder mit dem Velo. Dabei 

-

Mitarbeitende der Post im In- und 
Ausland dazu beigetragen, dass 

gutgeschrieben wurden. Dieses 
-

mann, Koordinatorin der Post für 
-
-

und ruft dazu auf, unbedingt an 
der Aktion teilzunehmen. Das 
Ganze sei auch für einen guten 

Kilometer spendet die Post 20 Rap-
pen an die Schweizerische Stiftung 

Erstmals teilnehmen wird PM-Mit-

werde auf dem Arbeitsweg die eine 
oder andere Haltestelle auslassen 
und abends mit meinen drei Kids 

Team und ich werden die Mittags-
pause am Egelsee verbringen und 
so spazierend nochmals Extrakilo-

bike to work

ihre Mitarbeitenden erneut dazu 

auf, im Juni an mindestens jedem 
zweiten Tag mit dem Velo zur 
Arbeit zu kommen. Die Aktion von 
Pro Velo Schweiz stösst bei Pöst-
lern jeweils auf offene Ohren: Letz-
tes Jahr führte die Post die Top Ten 

an. Markus Zuberbühler, Leiter 
Gesundheitsmanagement und Ver-

-
-

kung unserer psychischen Gesund-

-
nik Gehri, Mitarbeiter PV. Er legt 
seinen rund 60 Kilometer langen 

zurück, egal ob es regnet oder 
schneit. So strampelt er pro Jahr 

Mensch, der sehr viel Bewegung 
braucht, damit ich mich bei der 
Arbeit konzentrieren kann. Zudem 
liegt am Abend der sportliche Teil 
schon hinter mir und ich kann 

-

Sport und Arbeitsweg verbinden
Am 7. Mail legen die Pöstler unter dem Motto «Move for Health» gemeinsam möglichst viele Kilometer per eigener 
Muskelkraft zurück – zum Beispiel radelnd, schwimmend oder joggend. So unterstützt die Post cerebral gelähmte 
Kinder.

Text: Simone Hubacher / Bild: Keystone

PostAuto hat 2012 zum ersten Mal in seiner Geschichte fast 130 Millionen 
Fahrgäste transportiert. Das sind 4 Prozent mehr als im Vorjahr. Auch die 
 gefahrenen Kilometer haben mit 107 Millionen (+2,9 Prozent) einen Rekordwert 
erreicht. Den grössten Zuwachs an Fahrgästen verzeichnete letztes Jahr die Re-

Fahrgäste, fast 29 Millionen, hat PostAuto in der Region Nordschweiz befördert.

Zahl des Monats

130  Mio.
Weitere Informationen und Anmeldung: 

pww.post.ch/moveforhealth: 
Senden Sie am 7. Mai eine Gratis-SMS mit dem Kennwort WELT und der Anzahl Kilome-

ter, die Sie zurückgelegt haben, sowie dem Bereichskürzel an die Nr. 880 –  z. B. WELT 56 

PM.

www.biketowork.ch, pww.post.ch/biketowork: 
Melden Sie Ihr Viererteam bis 31. Mai auf www.biketowork.ch an und füllen Sie bis  

5. Juli Ihren Aktionskalender aus.

Koordinatorin für beide Aktionen bei der Post ist Christina Rietmann, Tel. 058 338 02 27, 

E-Mail: christinamaria.rietmann@post.ch

Sportlich zur Arbeit und zurück: Am 7. Mai sind Muskelkraftkilometer besonders viel wert. 
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schätze ich die Philosophie jenes Tessiner Pöstlers, 
der seine Kunden als Freunde betrachtet. Ich bin 
der Ansicht, dass wir alle Kunden so behandeln 
sollten, wie wir selbst behandelt werden möchten. 

Post über ein einzigartiges Verkaufsteam, da wir 
letzten Endes alle Kunden der Post sind.» 

konzernleiterin@post.ch

«Die Kunden sind unser kostbarstes Gut, und ihre 
Zufriedenheit liegt mir sehr am Herzen. Sie zu be-
geistern, ist eine Herausforderung, da jede Kundin 
und jeder Kunde – ob gross oder klein – unter-
schiedliche Bedürfnisse hat (siehe Seiten 12–13). 
Die strategischen Kunden erwarten von der Post 
massgeschneiderte Lösungen, die ihnen echte 
Vorteile gegenüber der Konkurrenz bieten. Dazu 
benötigen wir ein engagiertes Beratungs- und Ver-
kaufspersonal, das ein offenes Ohr für die Anliegen 
unserer Kunden hat, und eine gute Koordination 
innerhalb des Unternehmens. Der Kunde sieht die 
Post als Gesamtunternehmen und nimmt die Un-
terteilung in verschiedene Geschäftsbereiche gar 
nicht wahr. Die Key Account Manager nehmen hier 
eine entscheidende Rolle ein, denn ihre Aufgabe 
ist es, die besten internen Lösungen zu finden und 
zu einem Gesamtpaket zu schnüren, das den Be-
dürfnissen des Kunden genau entspricht. Ich weiss, 
dass die Zusammenarbeit in der Praxis nicht immer 
optimal ist, aber – und ich kann es nicht oft genug 
wiederholen – wir sind nur erfolgreich, wenn wir 
alle am selben Strick ziehen.
Für die kleinen und mittleren Unternehmen ist es 
sehr wichtig, dass wir unsere Dienstleistungen 
rasch und zuverlässig erbringen. Die Zustellung der 
Briefe und der Bestellungen muss wie ‹am Örgeli› 

am Samstag diverse Produkte im Sonderangebot 
anbietet, erwartet er, dass sein Prospekt am Freitag 
lückenlos zugestellt wird.
Die Privatkunden hingegen zählen darauf, dass un-
sere Dienstleistungen mit dem gesellschaftlichen 

Angebote, beispielsweise bei der Paketzustellung, 
den elektronischen Dienstleistungen und im Be-

auf die Pünktlichkeit und die Freundlichkeit der 
Postmitarbeitenden. In diesem Zusammenhang 

Orange Erfolgsgeschichte

«Wir sind alle Kunden der Post»
Die Kolumne von Susanne Ruoff   Konzernleiterin Susanne Ruoff berichtet regelmässig über ihre Eindrücke und Erlebnisse aus ihrem Postalltag.

Susanne Ruoff im Mailroom SPS von Nestlé Suisse mit (hinten, von links nach rechts): Pascal Hottinger, CEO 
Nespresso Schweiz, Michel Demierre, SPS, Joël Tâche, SPS, Victoria Espinosa, SPS, Eugenio Simioni, CEO Nestlé 
Schweiz; (vorne) Stéphanie Quinche, SPS, Christiane Carroz, SPS, Rose-Marie Schori, SPS.

Der Migros-Genossenschaftsbund offeriert eine Delizio-Kaffeemaschine 

und zehn Einkaufsgutscheine der Migros im Wert von 50 Franken.   

Schreiben Sie ein E-Mail mit dem Vermerk «Wettbewerb Migros» 

an stamps@post.ch und nehmen Sie so an der Verlosung teil.

-
-

kühnen Ideen und einem starken Sinn für soziale Verant-

Schweiz. Die Post hat ihn mit einer Sondermarke geehrt. 



Wussten Sie, dass Sie 
20% Ihres Einkommens 
für Ihr Hobby ausgeben?
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-

will, muss sich in einem harten Selektionsverfahren behaupten. Der Par-

Teams dürfen nur einen Kompass und eine Karte zur Orientierung ver-
wenden. Es gewinnt das Team, das im Rahmen der vorgegebenen Zeit 

sagt Sylvie Savignac. Die Initiative, bei der von der Schaltermitarbeiterin 

bis zur Verkaufsleiterin alle mitmachen können, ist ein voller Erfolg: Vor 
zehn Jahren interessierten sich gerade mal 20 Bewerberinnen, dieses 

-

-
-

ten des Netzwerks MOVE wieder aufnehmen. Dabei unterstützen ver-
mehrt auch Kadermitglieder das Netzwerk und neu sollen auch 

Deutschland
Per Gesetz als sicher erklären
Bei der DE-Mail können die Dienstanbieter 
alle vertraulichen Nachrichten der Kunden 
entschlüsseln. Datenschützer halten das 
Verfahren deswegen für unsicher. Es ist, als 
öffne die Deutsche Post alle Briefe unter-
wegs. Jetzt reagiert die Politik: Die Technik 
wird zwar nicht verbessert, dafür sollen 
Gesetze DE-Mail zum sicheren Übermitt-
lungsweg erklären.

USA
Illegale Internetapotheken
UPS verzichtet auf Aufträge im Umfang von 
40 Millionen Dollar, um einen Rechtsstreit 
beizulegen. Damit gesteht das Unterneh-
men ein, wissentlich am Vertrieb von nicht 
zugelassenen Medikamenten für illegale 
Internetapotheken beteiligt gewesen zu 
sein. Eine vom Justizministerium publik 
gemachte Vereinbarung schützt UPS vor 
einer Strafverfolgung, verlangt aber Mass-
nahmen, um die Nutzung von Logistikleis-
tungen von UPS durch illegale Internetapo-
theken zu verhindern. 

Spanien
Lichter aus
Die spanische Post hat an der sechsten 

Umweltaktion – teilgenommen und am   
23. März 2013 für eine Stunde die Lichter 
in 1877 Poststellen und -zentren ausge-
schaltet. Gemäss eigenen Angaben spart 

Frauenförderung in der  
marokkanischen Wüste
Mit der Teilnahme an der Rallye «Aïcha des Gazelles» sollen Mitarbeiterinnen der französischen Post ihre Grenzen 
kennenlernen und sich persönlich weiterentwickeln. 

Text: Sandra Gonseth

Niederlande
Schrumpfkur
Nach der gescheiterten Übernahme von 
TNT Express durch UPS will der nieder-
ländische Logistikkonzern in den kommen-
den drei Jahren 4000 Stellen streichen,  die 
meisten davon in Europa. Damit sollen bis 
2015 rund 220 Millionen Euro eingespart 
werden. Überkapazitäten und die rasant 
bröckelnden Preise in Europa machen dem 
Unternehmen schwer zu schaffen.
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Fast alle Schweizer sind Kunden der Post. Was sind ihre Wünsche? Sechs von ihnen  
erzählen, was sie an der Post schätzen und wo sie noch Verbesserungspotenzial sehen.
Text: Emmanuelle Brossin / Bilder: François Wavre, Yoshiko Kusano, Vanessa Püntener, Charly Rappo, Matteo Fieni

Der Kunde ist König

Konzern Post 

Swiss Post Solutions,

Swiss Post International, 

Poststellen und Verkauf, Privatkunden

PostAuto, Pendler 

Kundenzufriedenheit 

Retourenverwaltung und die elektronische Sen-

Netz von PickPost-Abholstellen erheblich ausge-
-

rungen an wie Paketautomaten, bei welchen ab 

abgeholt werden können. Zahlreiche weitere 

-

oder auf elektronischem Weg erhalten will.

Erstklassige Dienstleistung und gute Beratung
Diese Innovationen sind nicht der einzige Grund 
für die grosse Beliebtheit der Post bei ihren Kun-

-

Kundenbindung bzw. die Rückgewinnung von 
Kunden, die derzeit Dienstleistungen von Kon-

-
-

Zu den Kunden der Post gehören grosse multina-

-
zerinnen und Schweizer, die ihre Zahlungen 

der Poststelle kaufen, mit dem Postauto reisen 
oder Briefe und Pakete versenden. Aber wer sind 
diese Kunden und was wünschen sie sich von 
der Post? Wir haben mit sechs von ihnen gespro-

den Leistungen der Post zufrieden sind und wo 
sie noch Verbesserungspotenzial sehen.

Jeder Kunde ist einzigartig
Die grösste Herausforderung für die Post 
besteht darin, dass jede Kundin und jeder Kunde 
unterschiedliche Bedürfnisse hat. Eva Hefti, 

Öffnungszeiten bei den Poststellen (siehe Seite 
-

sandhauses Angela Bruderer, hingegen interes-

-

und der Kunde hatte keine andere Wahl, als 

Bonny, Key Account Manager bei PostLogistics. 
-

angespannten Konjunkturlage und des Konkur-
renzdrucks nun aber deutlich schwieriger, und 
die Post hat ein offenes Ohr für die Bedürfnisse 

Zahlreiche Innovationen
Trotz des grösseren Wettbewerbsdrucks be-
hauptet sich die Post weiterhin gut. Die Kunden-

-
tet. Sie führte in den letzten Jahren mehrere 
neue Dienstleistungen ein, um den Kundenbe-
dürfnissen besser nachzukommen. PostAuto 

und einem Echtzeitinformationssystem für 
-

Smartphone-App entwickelt, mit der Zahlungen 

-
len an (traditionelle Poststelle, Agentur, offener 

-

und gut ausgebildete Verkaufspersonal, das in 
allen Konzernbereichen auf die Wünsche der 

-

bemerkenswerte Leistung. Gemessen an den 

-
giertes Verkaufspersonal – sollte die Post also 

Mehrwert, den man für die Kunden schafft, der 
letztlich ihre Treue sichert und sie nicht zur 

-
leiterin Susanne Ruoff. Die jüngsten Innovatio-
nen in den Bereichen Dokumentenverwaltung 
(Archivierung, Dienste für die interne Postverar-

auf dem richtigen Weg. 
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1 Christian Meixenberger
Mitglied der Generaldirektion, Freiburger Kantonalbank

-
tungen der Post. Die Post betreibt unseren internen Postdienst (Mail-

-
mert sich um den Druck, das Kuvertieren sowie den Versand der 
Kontoanzeigen und -auszüge. Zudem digitalisiert sie unsere Doku-

Wertsachen zwischen dem Hauptsitz und den einzelnen Niederlassun-
gen übernehmen. 

-
-

Rundumservice im logistischen Bereich, damit wir uns auf unser Kern-

Preise. Sie könnten unserer Meinung nach noch optimiert werden und 

Die Freiburger Kantonalbank ist die führende Bank im Kanton Freiburg. Nebst den Dienst-

leistungen einer kundennahen Universalbank bietet sie auch massgeschneiderte Lösun-

gen. Die Gewinnentwicklung zeigt seit 19 Jahren nach oben. Die Bank mit Sitz in Freiburg 

verfügt über ein Netz von 28 Niederlassungen (einschliesslich einer mobilen Niederlas-

sung), 50 Bancomaten und einem E-Banking-Service. Sie beschäftigt 444 Mitarbeitende. 

www.fkb.ch

4 Lukas Wyder
Key Supplier Projects, Swisscom

Swisscom nutzt viele Dienstleistungen der Post: von der Brief- und 
Paketpost über Logistikdienstleistungen, SecurePost bis hin zu Print und 

Dienstleistungen ist durchwegs sehr gut; dadurch hat die Post einen kla-
-

-
ter Produkte/Prozesse auf kundenspezifische Bedürfnisse einzugehen. 

zu einem grossen Teil auf motivierten Mitarbeitenden basiert. Das 
Betreuungsteam unter der Leitung von Hermann Schüpbach, Strategi-
scher Betreuer Swisscom, koordiniert unsere Bedürfnisse mit grossem 
Engagement und versucht wo immer möglich, unsere kundenspezifi-

Mitbewerbern konfrontiert. Sie besitzt jedoch alle Voraussetzungen, um 
diese Herausforderungen erfolgreich zu meistern. Die Post und Swisscom 

-

und Preise 

2 Eva Hefti
Geschäftsführerin Café Fleuri, Bern

-
-

durchaus zufrieden damit: Die persönliche Kundenbetreuung durch 

Die Post pflegt ihre Kunden gut: In den letzten Jahren hat sich die Kun-
denfreundlichkeit stark verbessert; heute bewegt sie sich auf einem 
hohen Niveau. Die Post macht generell vieles besonders gut – persön-

Auch die Post hat noch Verbesserungspotenzial: Hier sehe ich vor 
allem bei den Öffnungszeiten der Poststellen Handlungsbedarf – sie 
sind aus meiner Sicht nicht optimal. Ich wünsche mir noch mehr flexi-
ble Lösungen wie etwa die Integration der Post-Dienstleistungen in 

Im Mai 2012 eröffnete die Betriebswirtschafterin Eva Hefti im Botanischen Garten Bern 

das Café Fleuri – im mobilen Küchencontainer bereitet sie im Sommerhalbjahr mit einem 

kleinen Team täglich Salate, Suppen, Müesli und erfrischende Getränke zu. Immer sams-

tags und sonntags gibts ausserdem ein Frühstücksangebot. Die Jungunternehmerin war 

zuvor bei der BKW Energie AG im Personalwesen tätig. Das Café Fleuri ist von Mitte April 

3 Edith Vivian 
Kundin der Poststelle Prilly

-

-
post und wegen der Zahlungen. Mit der Abwicklung der Zahlungen bin 

einfach und habe das Gefühl, dass in einer Bank alles komplizierter ist. 
Was mich in den Poststellen etwas stört, sind all die zusammengewür-
felten Produkte, die dort heute angeboten werden. Ich komme mir 

Kugelschreiber oder Karten verkauft, verstehe ich ja noch, denn diese 
Produkte haben einen Zusammenhang mit den Dienstleistungen der 
Post. Lachen muss ich hingegen, wenn ich in der Post plötzlich auf eine 
Duschbrause stosse. 
Die Poststelle Prilly befindet sich in einem Einkaufszentrum, das der-

andere Stelle versetzt würde, denn an seinem jetzigen Standort ist er 
meiner Meinung nach zu wenig geschützt. Ich beziehe nicht gern Geld 
an einem Postomaten, der ohne Schutzdach direkt an einer Strasse 
steht. Ausserdem würde ich es begrüssen, wenn es in der Poststelle 

werfe ich nicht gern in einen Briefeinwurf, der aussen angebracht ist. 

-
stellen unterschiedlich eingerichtet sind. Das bringt Abwechslung und Die Swisscom AG ist neben der Schweizerischen Post eine Nachfolgerin der ehemaligen 

staatlichen PTT und heute das führende Telekommunikationsunternehmen der Schweiz. 

Sie hat ihren Sitz in Ittigen bei Bern. Der Bund hält eine Beteiligung von 56,94 Prozent. 

Swisscom beschäftigt rund 20 000 Mitarbeitende und erzielte 2012 einen Nettoumsatz von 

11,384 Milliarden Franken. www.swisscom.ch
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5 Carla Mastrolacasa
Kundin von PostAuto

Linie 3. Ich bevorzuge das Postauto gegenüber dem Zug, weil mir der 
-

lichkeit. Im Gegensatz zu manchen Kolleginnen und Kollegen, die mit 

Kürzlich konnte ich sogar feststellen, dass neue Busse eingesetzt wer-

gibt es hier und da noch Punkte, die verbessert werden können. Dies 

 

bitten, mich abzuholen. Ich finde, dass sich das Angebot in den letzten 
Jahren verbessert hat. Es ist beispielsweise sehr praktisch, dass wir 

6 Jochen Thomann
Geschäftsführer Angela Bruderer AG

-
-

tels Economy-Zustellung. Auch ein Grossteil der Retourenpakete wird 
über sie abgewickelt. Mit dem Service der Post sind wir sehr zufrieden. 

-
beit mit unserem Key-Accounter und endet mit der qualitativ, zeitlich 
einwandfreien Zustellung unserer Pakete. Die Dienstleistungen befinden 
sich generell auf einem qualitativ hohen Niveau: Wir haben kaum Kun-

-
petente Beratung, vor allem wenn es um neue Themen geht. Bei Prob-

mussten wir bei Neuerungen auch schon auf Mitbewerber zurückgreifen. 
Auch preislich sind wir nicht wirklich zufrieden: Bei Brief- und Katalog-
sendungen stören uns die fixen Gewichtsgrenzen mit den entsprechend 

entgegen. Weiter funktioniert das Zusammenspiel der einzelnen Berei-
-

den schliesslich wünschten wir uns weitere Paketabgabepunkte wie 

Post ist nach wie vor einer unserer wichtigsten Partner. Dass wir auf eine 
-

den 

5 6

Die Angela Bruderer AG ist ein Schweizer Versandhaus. 1980 startete sie mit dem Versand 

von Strick- und Handarbeitswaren. Heute bilden hochwertige Bettwäsche und Heimtexti-

lien, Damen- und Herrenbekleidung, Haushaltsartikel und saisonale Produkte die Schwer-

punkte. Der Hauptsitz mit 70 Mitarbeitenden ist in Winterthur. www.angela-bruderer.ch



Wie beurteilen Sie die Ergebnisse der Umfrage? 
-
-

rend der Zahlungsauftrag an Bedeutung verliert, wird der elektronische 
Kanal immer wichtiger. Diese Entwicklung stellen wir nicht nur im Zah-
lungsverkehr fest. 

-
-

gesamt den Trend, Rechnungen elektronisch zu bezahlen. 

Zahlungen am Schalter sichern Arbeitsplätze. Ist das so? 

im Poststellennetz. Die Menge an Briefen, Paketen und Einzahlungen 
nimmt seit Jahren kontinuierlich ab. Moderne Technologien bringen 
neue Optionen. Keine Institution, auch nicht die Post, kann solche Ent-
wicklungen aufhalten. Sie muss sich und den Einsatz der Ressourcen 
entsprechend anpassen. 

Post bietet deshalb seinen Kunden verschiedene Möglichkeiten, Zahlun-
gen zu erledigen. Die Kunden entscheiden selber, wie sie bezahlen wol-

Kunden ihre Zahlungen über die Post und nicht über Banken abwickeln. 
Auch ein Wachstum des elektronischen Zahlungsverkehrs sichert 

Ausserdem werden Poststellen erhalten, was auch für PostFinance wich-
tig ist, werden dort doch die meisten Konten eröffnet.

-

sehr eng und erfolgreich zusammen. Jedes Jahr werden im Poststellen-
netz über eine Viertelmillion neue Konti eröffnet. Trotz dieser erfreuli-

PV setzen wir auf neue Lösungen für Kundenzugangspunkte, die kun-
dennah und gleichzeitig wirtschaftlich sind.

ein Postkonto eröffnen kann, ist in der Schweizer Bevölkerung tief ver-
-

-
-

lich ein Grund für den ungebrochenen Zustrom an Neukunden. Heute 

Kriminelle versuchen immer wieder, Logindaten von E-Banking-Kunden 
zu erhalten. Zahlungsauftrag und Einzahlungen am Schalter sind sicher. 
Stimmt das?  

-

Franz Huber von Poststellen und Verkauf. Ursula Rüegg von PostFinance.

den, welcher Zahlungsart sie am meisten vertrauen. 
-

lage angepasst. Allerdings ist es auch wichtig, dass die Kunden ihre 
-

installieren.

Die Systeme von PostFinance gelten als sehr sicher. Was geschieht, wenn 
doch einmal eine betrügerische Zahlung ausgelöst wird?

Schaden erleiden, werden wir den Vorfall individuell prüfen. Bisher hat 

Bei Einzahlungen am Schalter fallen Gebühren an, die dem Empfänger 
verrechnet werden. Das schreckt ab, Kunden weichen auf E-Finance oder 
eine andere Bank aus. 

-
ken oder Versicherungen begonnen, die Kosten aus Bareinzahlungen auf 

-
nimmt, ist sich der Einzahler nicht bewusst, dass die Schalterzahlung 

-
zahlern weiterverrechnen, steigen diese vermehrt auf den Zahlungsauf-
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Immer mehr Menschen bezahlen Rechnungen elektronisch. Was das für die Post bedeutet, erklären Ursula Rüegg, 
Leiterin Zahlungsverkehr National bei PostFinance, und Franz Huber, Leiter Verkauf bei Poststellen und Verkauf.

Text: Lea Freiburghaus / Bilder: Yoshiko Kusano, Rolf Siegenthaler

«Die Kunden entscheiden selber, wie 
sie bezahlen wollen» 



Werden die Einzahlungen am Schalter eines Tages ganz verschwinden? 

die Menge der Einzahlungen am Postschalter seit Jahren kontinuierlich 

lich vorgeschriebenen Grundversorgung ist. Die Möglichkeit, Einzahlun-

Über welchen Kanal soll ich als guter Pöstler denn nun meine Rechnun-
gen bezahlen?  

tungen der Post und nicht jene einer Bank. Welches Postangebot es 
schlussendlich ist, muss jeder für sich selber entscheiden. 

tungen der Post nutzen – dies gilt nicht nur für das Bezahlen der Rech-
nungen. 

Dialog

Manfred Winiger, PL
Es kann nicht sein, dass man aus einem 
künstlichen Erhaltungstrieb für Poststellen 
seine Zahlungen noch am Schalter tätigt. 
Das hat sich schon längstens überholt. 
E-Banking macht mich unabhängig von 
Öffnungszeiten und ist erst noch sicherer. 

Kundenverhalten nicht anpasst, wird sie 
sich selber Probleme schaffen. Denn es 
gibt immer Mitbewerber, die diese beque-
me Alternative anbieten.

Beatrice Ott, PF
Ich gehöre noch zu denen, die kein Inter-
net haben. Für mich ist der ZAG zusammen 
mit Dauerauftrag und Debit Direct die 
ideale Lösung. Dass man auch am Schalter 

Ordnung. Die verschiedenen Zahlungs-
möglichkeiten, die man bei PostFinance 
und am Schalter hat, sind einzigartig. 
So kann jeder für sich die beste Lösung 
wählen.

Teresa Cippà-Albertini, PV
Ich bin empört, dass die meisten Postmit-
arbeitenden ihre Zahlungen via E-Finance 
erledigen. Es geht hier um unsere Arbeit, 
und wenn nicht einmal unsere Kollegen 
uns unterstützen, können wir das natürlich 
nicht von den Privatkunden verlangen. 
Und dann beklagt man sich über Poststel-

sagen? Na besten Dank!

Sarah Nydegger, PF
Onlinezahlungen sind die Zukunft. Es ist 
schön, können die Zahlungen auch weiter-
hin über andere Kanäle getätigt werden. 

heutigen Herausforderungen stellt und 

Schalterzahlungen nachzutrauern. […] Die 
Aussage, dass es skandalös sei, für einen 
Postmitarbeiter, E-Finance zu benutzen, 

dies ein Produkt von uns.

Stefan Kottmann, PV
Es ist klar, dass sich die Post den verän-
derten Kundenbedürfnissen stellen und 
sich anpassen muss. Ob ein Kunde oder 
auch Mitarbeiter seine Zahlungen mit 
E-Finance oder am Schalter machen will, 

es weniger Poststellen gibt, gibt es auch 
weniger Zugangspunkte für die Kunden 
zum Versenden von Briefen oder Paketen. 

Ruth Wellauer, PM
Da ich aus einer Posthalterfamilie aus dem 
Thurgau stamme, bin ich den schwin-
denden Poststellen lange nachgefahren, 

schäfts bewusst ist. […] Doch nach der 
x-ten Poststellenschliessung entschloss ich 
mich für E-Banking. An meinem jetzigen 

das PV-Personal ist stets freundlich und 

abzug zulasten des Empfängers nicht 
wäre, würde ich sofort wieder umsteigen!

Susanne Schaffner-Henzmann, PV

viele Postkonti eröffnen, Natelabos 
abschliessen, Drittprodukte verkaufen ...

Michèle Nadine Page, PF
[…] Die Verlagerung der Zahlungen von 
den Postschaltern ins E-Banking wird 
sicherlich in den nächsten Jahren vermehrt 
spürbar sein und auch wieder Änderungen 
mit sich bringen. Diese müssen jedoch 
nicht per se schlecht sein, sondern können 
auch wieder neue, spannende Arbeits-
felder schaffen und Chancen mit sich 
bringen. 

Semanur Balbaba, PV
Meine Zahlungen erledige ich mit allen 
drei Mitteln. Aber warum ist das so 
selbstverständlich, dass ich E-Finance habe 

ist es meinen Kollegen aus den anderen 
Bereichen ja auch nicht wirklich wichtig, 
ob meine Stelle am Schalter weiterhin 
erhalten bleibt oder nicht.

15

Ergebnisse der März-Umfrage

«Bezahlen Sie Rechnungen am Schalter, mit Zahlungsauftrag 
oder E-Banking?»

31,7 %  am Schalter

4,9 % Zahlungsauftrag

63,4 % E-Banking
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Leserbrief

Zum Interview «Frage des Monats», 
Ausgabe 3/2013
Ich begrüsse die Absichten von Frau Wolf und der 
Post, dass mehr Menschen mit dem ÖV unterwegs 
sein sollten. Die Post unterstützt hier ja auch einen 
Teil der Mitarbeiter, aber bedauerlicherweise nicht 
alle! Ich zum Beispiel bin für drei Monate bei der 
Post als Zusteller tätig und hätte auch gerne das 
Halbtaxabo in Anspruch genommen, was mir auf-
grund meiner kurzen Anstellungszeit versagt 
wurde. Ich hätte mich gefreut, wenn die Post sich 
hier prozentual beteiligt hätte bzw. dies zukünftig 
tun würde. Wenn ich richtig informiert bin, erhal-
ten Beschäftigte im Stundenlohn auch kein Halb-
taxabo. Hier liegt für die Post noch Potenzial.
Robert Hutter

Mehr Diskretion, bitte!
Ich bin im Internet auf einen Bericht gestossen, in 
dem der Umgang des Personals mit Kunden bespro-
chen wird, die an einer körperlichen Einschränkung 
leiden. Für mich als Betroffener (Spätfolgen von Kin-
derlähmung) ist das der Alltag. 

Was vor 50 Jahren eine Selbstverständlichkeit war, 
dann im Rahmen der Rationalisierung grobfahrläs-
sig missachtet wurde, ist die Diskretion gegenüber 
Dritten. […] Manch ein Poststellenleiter wusste sich 
in den 1960er-Jahren freundschaftlich ins Spiel zu 
bringen und den Kunden diskret in «sein» Büro zu 
bestellen. Wo ist das geblieben? […] Mir ist keine ein-
zige Poststelle mit sogenanntem «Diskretionsschal-
ter» bekannt, wie ihn die meisten, auch noch so klei-

Reorganisationen, Renovationen und Neubauten ist 
ein mit Rollstuhl zugänglicher Schalter (mit Sitzgele-
genheit) unabdingbar, wollen PostFinance und die 
Post (die beiden treten räumlich meist gemeinsam 
auf) doch mit den Banken mithalten. […] Dies hat 
nicht nur für Kunden mit einer körperlichen Behinde-
rung ihren unabdingbaren Stellenwert, sondern 
auch für jene, die eine erhöhte Diskretion erwarten 
oder darauf angewiesen sind! […] Es würde mich 
freuen zu hören, wie die Diskretion der 1960er-Jahre 
wiederhergestellt werden soll, denn es ist nicht jedem 
gegeben, sich des Internets zu bedienen.
Stephan Lehner

Stellungnahme von Poststellen und Verkauf
Das Kundenverhalten und die Kundenströme ha-

anpassen. So umfasst das heutige Poststellennetz 

stellen mit Sicherheitsglas über offene Schalter bis 
hin zu Agenturen und Hausservices, bei denen der 

Haustüre erledigen kann. Diskretion ist Ehrensa-
che und gehört zur Post wie eh und je. Die Post ist 

Kundschaft. Der Kunde kann entscheiden, wie und 

behindertengerecht gebaut und erfüllen die erfor-
derlichen Suva-Normen. Neue Schalter werden heute 
in Abstimmung mit Behindertenorganisationen wie 

stelle für behindertengerechtes Bauen entwickelt. 

Peter Pitek, Leiter Projekte und Services PV

«Ist der zukünftige GAV
eine Chance für die Post?»

Frage des Monats

Schreiben Sie uns Ihre Meinung in unserem Blog im Intranet unter pww.post.ch/personalzeitung 
oder an Die Schweizerische Post, Redaktion «Die Post» (K11), Viktoriastrasse 21, 3030 Bern. 

   Ja, weil    Nein, weil 
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GAV-Verhandlungen: Was ist zu erwarten?

GAV Post 2015

Im Sommer starten die Verhandlungen zwischen den Sozialpartnern für den 
-

-

Sprache. Anbei sind die wichtigsten Aussagen von Thomas Brönnimann, 

Gilt der Einzelarbeitsvertrag (EAV) weiterhin auch mit dem Übertritt in 
eine AG und während der Verhandlungszeit?
Die Post, die Gewerkschaft syndicom und der Personalverband transfair ha-

-
arbeiter im GAV Post festgelegt. Die bestehenden Anstellungsbedingungen 

-

Erst mit Inkrafttreten des neuen GAV gibt es auch einen neuen EAV.

Wann starten die Verhandlungen und wann erhalten die Mitarbeitenden 
ihren neuen EAV?
Der Start der Verhandlungen ist für Mitte August geplant. Der GAV wird 
nach Abschluss der Verhandlungen umgesetzt. Geplant ist, dass alle Mitar-

Werden die Arbeitsbedingungen bei der Post nun besser oder schlechter?
Die Post will auch in Zukunft eine fortschrittliche Personalpolitik betreiben 
und attraktive Anstellungsbedingungen bieten. Im Rahmen der Verhandlun-
gen wird die Lohnsystematik ein wesentlicher Punkt sein. Mit den Gewerk-
schaften werden die gesamten Anstellungsbedingungen – also neben dem 

Wettbewerb bestehen zu können. Dabei will sie aber gleichzeitig eine so-
zialverantwortliche Arbeitgeberin bleiben. Diese beiden Zielsetzungen gilt 
es zu vereinbaren und mit den Sozialpartnern abzustimmen. 

Haben Sie Fragen?
Schreiben Sie uns an gav@post.ch.  

Wir sind gelb
Das Bild des Monats wurde eingesandt von Monika Fawer, PostAuto-Mitarbeiterin aus 

-
terte Skitourenfahrer können diesem Wetter durchwegs positive Seiten abgewinnen. Die 
letzte Skitour am 2. April im Berner Oberland liess mit stahlblauem Himmel, stiebendem 
Pulver- und feinstem Sulzschnee keine Wünsche offen. Ich strahlte in meiner gelb-
schwarzen Gewandung mit der Sonne um die Wette. Obwohl ich schon seit Jahren in 
diesem Outfit auf Skitouren bin, trage ich die gelbe Jacke, die gelben Schuhe und die 

Senden Sie uns per E-Mail (redaktion@post.ch) ein Foto mit einem gelben Element und sagen Sie uns, 
warum Gelb für Sie so wichtig ist. Das beste «Bild des Monats» wird publiziert und die Gewinnerin 
/ der Gewinner erhält zwei Kinogutscheine. Die Post ist Sponsorin der grössten schweizerischen 
Filmfestivals. 

Bild des Monats
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Bewegtes Pöstlerleben

mit leuchtenden Augen von seinem Leben. Am 

Lebens, über 39 Jahre, hat der gebürtige 
Schwyzer für die Post gearbeitet. Einer seiner 

ihm noch heute in bester Erinnerung: Ein gan-
zes Quartier hat ihn an diesem schönen Som-

der Eigenheimstrasse in Zürich-Wallisellen 

ferngeblieben, um ihrem Lieblingspöstler 

hatte sich bei den Kindern in all den Jahren 
zuvor einen Namen gemacht, weil er für sie 

Höhepunkt spielte einer der Anwohner mit 

Strenge Jugend
Aufgewachsen ist Willy Hensler mit fünf 
Geschwistern in Einsiedeln, Kanton Schwyz. 
Sein Vater starb, als er erst zehn Jahre alt war. 

Maria und Willy Hensler bleiben im Herzen gelb: Zusammen blicken sie auf über 65 Jahre Post zurück.

Bei der Post absolvierte er einst den «Einführungskurs für Gehilfen», als Briefträger war 
er in Zürich zu Fuss und mit dem Rucksack unterwegs: Willy Hensler (79) blickt auf ein 
fast 40-jähriges Pöstlerleben zurück.
Text: Simone Hubacher / Bilder: Tom Kawara
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Emotionaler Abschied nach über 39 Jahren bei der Post. 

wohl ihr zu verdanken. Genau dieser Wesens-

ist Hensler überzeugt.
Ins Berufsleben stieg er mit einer Schreiner-

haben wir Möbel restauriert oder uns am Altar 
im Kapuzinerkloster in Schwyz zu schaffen 

Schwyz, diese 26 Kilometer lange Strecke, 
legte Willy Hensler jeden Sonntagabend und 
Samstagmorgen aus Geldmangel für Zugti-
ckets mit dem Velo zurück. Nach seiner abge-
schlossenen Lehre folgten einige Wanderjahre 
als Schreiner. 

siedeln, dass die Post Angestellte suchte und 

Einführungskurs für Gehilfen

eigentliche Pöstlerhandwerk erlernte Willy 
Hensler aber in Zürich, wo er nach dem Kurs 

Maria eine Wohnung im Niederdorf bezog. Als 
Pöstler arbeitete Hensler fortan nicht nur in 
der Briefausgabe Zürich, sondern auch als fle-

Das habe zu lustigen und sympathischen 
Begegnungen mit der Kundschaft geführt. 

in einem Haus die Treppe runterfiel und dort 
meine Tour beendete, ohne die ganze Post 

Seine erste feste Tour übernahm Hensler in 

berufliches Zuhause in Zürich-Wallisellen 
fand. Mit dem Motorrad und stets in gepfleg-

Kundschaft und machte sich bei ihr einen 
guten Namen. Einen engen Kontakt zur Kund-
schaft zu pflegen, sei heute seines Erachtens 
für einen Zustellboten nicht mehr so gut mög-

ger keine fixen Touren mehr haben, anderer-

Damen schwere Last wie volle Milchkannen 
abgenommen.
Auch wenn Tochter und Sohn sowie die beiden 
Enkelsöhne beruflich andere Wege eingeschla-
gen haben: Willy und Maria Hensler bleiben 
im Herzen gelb. Denn auch Maria legte von 

anderes als in seiner aktiven Postzeit: Oft ist 
er im Garten oder an seiner Hobelbank im Kel-

den Schützen oder der Zunftmusik. Eines aber 
kann den Henslers niemand mehr nehmen, da 

Willy Hensler an seiner Hobelbank.
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Weitere E-Bikes auf 
postshop.ch

Gestochen scharfe 
Textdokumente und 
herausragende 
Hochglanzfotos!

Silver Edition
·  Shimano-7-Gang-Kettenschaltung, bis 80 km Reichweite
·  Lithium-Polymer-Akku mit 10,5 Ah und 36 V, LED-Scheinwerfer und 

ein LED-Rücklicht mit Standlichtfunktion für optimale Sicherheit
·  Masse (L × B × H): 1870 × 630 × 1210 mm, 24 kg

  
Art.-Nr. / Web-Code: 614868 
postshop.ch/personal

 
Expression Premium XP-600
·  Drucker, Scanner, Kopierer
· Funktionen für mobilen Druck
·  automatischer Duplexdruck
·  CD- und DVD-Druck

  
Art.-Nr.: 618134 
postshop.ch/personal
Web-Code: 88603

1499.– 
2299.–

111.–
159.–

PERSONELL 

Jeden Monat lassen wir eine prominente Person zu Wort kommen, diesen 
Monat Roger de Weck, Generaldirektor SRG SSR.

Wann haben Sie Ihre letzte Postkarte / Ihren letzten Brief verschickt?

Kennen Sie Ihren Briefträger mit Namen?

bringt.

Wirklich selten – hingegen recht oft am kleinen Schalter der Apotheke in 
meinem Stadtviertel. Die Apothekerin und ihr ebenso freundliches Team 
leisten einige Postdienste und bauen das Angebot derzeit sogar aus. Es ist 
ein erfreulicher Erfolg. Sowohl die Apotheke, die mehr Laufkundschaft 

Zahlen Sie Ihre Rechnungen elektronisch oder mit dem gelben Büchlein?

Welches ist Ihr Lieblingspostprodukt? 
Das Postauto.

Die schönste Strecke mit dem Postauto? 

Gelb, wie ... 
... die Landeier aus dem Hühnerstall meiner Mutter, sie sind nun wirklich 
ei- und postgelb. 

Promis über die Post

Illustration:
Massimo Milano
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Inserat Bügelfrei

Bügelfrei und genau Ihre Kragenweite
Business-Hemden und Business-Damenblusen bekannter Marken
Bügelfrei, wertbeständig und angenehm zu tragen

Post-Mitarbeitende erhalten einen Rabatt von 20% auf alle Artikel. Einfach online bestellen, 
den Code Post20 eingeben und portofrei nach Hause oder ins Büro liefern lassen.

Wir schenken Ihnen Zeit!

20%
CODE Post20

PostMail zu überzeugen und zu binden. Weiter 
sollen Kunden von der Konkurrenz zurückgewon-

«Top Performer» 2012
Herzliche Gratulation an ...

Stefan Anderegg und Sabrina Testi in der Kategorie  

«Strategic & Key Account Executive & Sales Support»,

Christian Zeller und Gönül Yorulmaz in der Kategorie 

«Account Manager & Sales Support»,

Fredi Catale in der Kategorie «Retail Account Manager»,

Monika Stähli und Manuela Künzle in der Kategorie  

«DMS Consultant & DMS Sales Support» und

Boris Baume für die «Top-Kundenlösung».

ins Publikum und lancierte damit das Thema des 

hat Leidenschaft fürs Berufsleben? Eine grosse, 

zwischen Beruf und Berufung.

Vorbilder in Sachen Leidenschaft
-

schied macht, sind nicht nur Persönlichkeiten wie 
Steve Jobs oder Nicolas Hayek, sondern auch 
Leute wie du und ich oder wie der Hauptreferent 
am Anlass, Thomas Köhler, Reisefachmann und 
Japanspezialist. Köhler verlor nach der Katastro-

-

Selbstversuch

an das Referat konnten sie das in Workshops 
-

schaft redeten und schrieben, erfuhren andere 
Leidenschaft unmittelbar. Beim Becherstapeln 
und Tellerjonglieren gingen die Emotionen hoch. 

Die wichtigste Erkenntnis: Leidenschaft setzt 
Potenziale frei, die wir uns im Berufsalltag 
zunutze machen sollten. Dass der Verkauf von 
PostMail bereits heute leidenschaftlich unterwegs 

steigenden Anforderungen an das Verkaufsteam 
-

nen Jahr erneut gestiegen, und in der Kundenzu-
friedenheitsumfrage konnte in der Beratung ein 

hoher Wert erzielt werden. Das ist wichtig, geht 

Kunden zu sichern, sie mit den Leistungen von 

Leidenschaft ist ansteckend
Über 200 Verkaufsmitarbeitende von PostMail trafen sich am 3. April zum Fachaustausch in Aarau.  
Ein Tag voller Leidenschaft!

Text: Lea Freiburghaus / Bilder: Boris Baume

John Charles, Leiter PostMail Verkauf, mit den glücklichen Gewinnern.

Beim Becherstapeln gehen die Emotionen hoch. 

Inserat
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kühl, als Daniel Rittiner, der junge Leiter der klei-
-

ten Kunden des Tages verabschiedet, den Schalter 
schliesst und nach draussen geht, um den Brief-

Zeit, um die Sendungen für den PostAuto-Kurs 

Daniel Rittiner die Pakete sowie die A- und B-Post-

Postauto über den Simplonpass. An der Endsta-
tion in Brig wartet schon der Pöstler Yannik Wys-

des gesamten Oberwallis verarbeitet werden. Die 

gelben Bahnwagen verladen.
-

fen Knall zu, der Postzug setzt sich mit unserem 

Brief an Bord in Richtung Lötschberg-Tunnel in 
Bewegung und nimmt Kurs auf das Briefzentrum 

-
-

eingebracht und die Sendungen durch die labyrin-

versehen, auf denen Nummer, Destination und 

-
-
-

mat, Verarbeitungsart und Dringlichkeit sortiert. 
Die Anlagen erkennen bis zu 30 000 Adressen pro 
Stunde und sortieren die Sendungen nach Desti-

A-Priority gekennzeichnet worden ist, gelangt er 
sofort in die Sortierung. B-Post-Briefe werden im 
Hochregallager zwischengelagert und am Morgen 
weiterverarbeitet.

300 Kilometer in einer Nacht
-

dener Bereiche braucht ein A-Post-Brief nur eine Nacht bis an sein Ziel. Auf den Spuren 
eines Briefs von Simplon nach Gottlieben am Bodensee.
Text: Claudia Grasso

Daniel Rittiner schickt den Brief auf die Reise. Via Brig, Härkingen, Zürich-Mülligen, Frauenfeld und Tägerwilen gelangt der Brief ans Ziel. 

-
nen schwere Postzug nach Zürich-Mülligen in 

Mülligen werden die Briefe für die Ostschweiz bis 

-
 

-
-

Zürcher Strassen sind noch gespenstisch leer – 

-

Maurer hinter dem Lenkrad des Riesenlasters.
-
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In Härkingen wird der rosa Brief von Hand sortiert. Agostino Petrillo auf Zustelltour in Gottlieben.

fen, Paketen und LeShop-Bestellungen beladenes 

Ein kurzer Halt in der Poststelle Kreuzlingen, und 

tino Petrillo und Brigitte Herzog ihre Touren vor, 

startet Petrillo seinen Elektroroller und geht auf 

sees, wirft er den Brief in den Briefkasten des 
 

Frauenfeld
05.39

Zürich-Mülligen
01.31

Gottlieben
08.30

Tägerwilen
06.15

Simplon Dorf
17.30 

Härkingen
22.50

Brig
20.00 
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Treue zur Post

50Jahre 

PostAuto

Koch Anton, Aarau

45Jahre 

Zentrale Dienste
Schüpbach Hans, Bern 

Personal
Scheuner René, Morges

PostMail
Bischof Erich, St. Gallen

Bürgi Walter, Goldau

Diener Hanspeter, Islikon
Eichenberger Walter, Basel
Ettlin Hans-Rudolf, Sarnen

Gantenbein Kurt, Gossau SG
Gehrig Hans, Gümligen

Grand Johann, Bad Ragaz

Hugentobler Walter, Zürich-Mülligen
Kramer Johann Rudolf, Leuggern
Lanz Werner, Bern

Matthey Philippe, Muttenz
Michel Bruno, Zürich-Mülligen
Nadler Hans, Aarau
Nydegger Walter, Gümmenen

Sonderegger Werner, St. Gallen
Stach Mario, Ostermundigen
Steiger Beat, Aarau
Stockburger Peter, Kreuzlingen
Troillet Pascal, Vevey

Wülser Roland, Zürich-Mülligen
Züllig Benjamin, Kreuzlingen

PostLogistics
Bolay Raynald, Daillens
Rohrbach Werner, Ostermundigen

Poststellen und Verkauf

Brack Hans Rudolf, Würenlingen

Grossenbacher Roland, Montreux
Langenegger Peter, Andermatt
Nobs Léo, Gorgier

Schreibmüller Marcel, Oberrieden

von Moos Adelbert, Kaiserstuhl AG

SecurePost
Kohler Herbert, Oensingen

InfraPost
Steiner Markus, Basel

Swiss Post Solutions
Gugger Leo, Winterthur

40Jahre 

Informationstechnologie

Personal
Lehmann Hans, Aarau

PostMail

Balmer Werner, Laufen

Baumann Peter, Aarau
Bigler Bernhard, Thun

Bögli Klaus, Bern

Bürgler Marcel, Zürich-Mülligen
Bürki Hans, Riggisberg
Bürkli Rolf, Rorschach
Burger Bernhard, Reinach BL
Burkhard Georg, Kirchberg BE
Burkhard Roger, Roggwil BE

De Bernardi Mario Pietro, Bern
Eggimann Ernst, Lyss
Eugster Peter, Heerbrugg

Gautschi Rudolf, Langnau im Emmental
Gerber Thomas, Bern
Gmünder Hanspeter, Schlieren
Gygax Jörg, Zürich
Habegger Beat, Ostermundigen

Hauenstein Jörg, Lengnau AG

Hostettler Peter, Kirchberg BE

Kobel Rudolf, Heimberg
König Paul, Langenthal

Kurt Walter, Herzogenbuchsee
Lagger Emmy, Bern
Leuenberger Kurt, Wichtrach
Meister Erika, Stein am Rhein
Peter Beat, Reinach AG

Röthlin Anton, Sarnen
Rüdisüli Hans-Peter, Zürich
Schaller Michel, Meyrin

Schilling René, Bürglen TG

Sommerhalder Harry, Davos Platz

Sturzenegger Alfred,  
St. Margrethen SG
Suter Martin, Rothenthurm
Syfrig Hans, Zürich

Trummer Bernhard, Biel/Bienne

Weber Hans, Siebnen
Widmer Herbert, Solothurn
Zbinden Peter, Berikon

PostLogistics
Böhlen Adrian, Basel

Eberhard Othmar, Hinwil

Grögli Hanspeter, St. Gallen

Menzi Peter, Berneck

Schneider Walter, Ostermundigen
Schönenberger Meinrad, St. Gallen

Sutter André, Bern
Wildi Beat, Ostermundigen

Poststellen und Verkauf
Baumann Werner, Liebefeld
Bernhard Max, Volketswil
Böni Veronika, Möhlin

Dolenzky Walter, Allschwil

Gerber Bruno, Bern

Götz Richard, Schaffhausen

Guerra Martine, Genolier

Mathys Jörg, Bern

Müller Beat, Bern

Ochsenbein Pierre, Moutier

Pittet Antoine, Villaz-St-Pierre

Schenkel Regina, Zürich
Schilling René, Berg TG
Schmid Monika, Thalwil
Schneiter Theodor, Thun
Spahr Martin, Bern

Steiner Rudolf, Müntschemier
Stoira Paolo, Locarno

PostFinance

Luder Hans, Bern

Nef David-Johannes, St. Gallen
Oesch Erika, Zürich
Simonet Raymond, Bern

PostAuto
Bertschy Alain, Le Locle
Durtschi Werner, Bern

InfraPost
Burri Heinz, Basel

König Paul, Langenthal

Mobility Solutions
Riecker Jean-Pierre, Bern

Wir gratulieren

95Jahre

90Jahre

85Jahre

Mathis Gertrud, Guntershausen b. Aadorf 

80Jahre
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Rüegg Elisabeth, Oetwil an der Limmat 

von Siebenthal Ernst, Rüschegg Gambach 

75Jahre

Blandenier-Ducommun Jean-Daniel, 

Eichenberger Rudolf,  

Guggenheim Solvey Anne,  

Passera Hedi, Hermetschwil-Staffeln 

Wüthrich-Schafroth Albrecht, Eggiwil 

Ruhestand

PostMail
Altenberger Hans, Stadel
Ambresin Daniel, Aigle
Basic-Guex Jacqueline,  
Yverdon-les-Bains
Baumann Jürg, Zürich
Beer Lotte, Langnau im Emmental
Born Werner, Langenthal
Bronz Werner, Locarno
Burkhard Peter, Weinfelden

Debons Doris, Gossau SG

Dougoud Daniel, St-Prex

Gafner Ruedi, Oey

Grobet Marcel, Eclépens

Hochreutener Beda, Rorschach
Hunziker Elsa, Reinach AG

Ingold Adelheid, Olten
Ingold Hansueli, Kestenholz
Keller Raymond, Kreuzlingen
Klötzli Jean Pierre, Riehen

Lopez Manuel, Genève
Lüscher Hans, Seon

Masson Georges, Renens VD

Perez Irma, Schlieren
Perrier Raphy, Sion
Perruchoud Lucette, Sierre
Peter Esther, Lyss
Rossi Silvestro, Mendrisio
Schaffner Peter, Aarau

Schuler Alfons, Schwyz
Siegrist Trudy, Regensdorf

Stettler Werner,  

Strebel Sonja, Winterthur
Tomasi Silvana, Zürich-Mülligen

 
Oberdiessbach
Wyler Pia, Niederwil AG
Zeilinger Maria, Rorschach

PostLogistics
Brügger Béat, Givisiez
Erismann Alfred, Genève
Müller Hansrudolf, Basel
Rimann Rolf, Rothenburg
Scherly Jean-Louis, Bulle

Poststellen und Verkauf
Amrein Hans, Neuendorf
Amrein Yvonne, Neuendorf

Bonvin Isabelle, Ardon

Dillier Margrit, Bern
Gantenbein Erna, Hausen am Albis

Graf Martin, Steinmaur

Lang Dora, Liestal
Lehmann Peter, Oensingen
Lüthi Ruth, Rickenbach b. Wil
Lutz Bernadette, Andwil SG
Marugg Adele, Zuoz
Neff Verena, Winterthur
Perler Marie-Thérèse, Prangins
Perrier Raphy, St-Martin VS
Rippl Monika, Bützberg
Roth Arnold, Rapperswil SG
Rubi Karl, Hasliberg Goldern
Schmid Thomas, Muhen
Schneider Peter, Magden
Schnell Beatrice, Basel
Schöni Brigitta, Burgdorf

Stalder Marie Anna, Waldenburg
Stebler Johann, Langenthal
Strickler Hans Rudolf, Wettingen
Tschopp Yvonne, Basel

PostFinance
 

Herren Susanna, Bern 

PostAuto
Alberti Josef, Lugano
Brunner Roland, Brig
Dagon Jean-Daniel,  
Yverdon-les-Bains

Studer Robert, Nunningen
Tessarollo Luigi, Lugano
Wittlin Hugo, Basel

InfraPost
Alkan Haydar, Zürich-Mülligen
Arcaro Matilde, Genève
Da Paz Maria, Genève
Perler Marie-Thérèse, Prangins
Silletta Maria Teresa, Brugg AG
Singer Heidi, Binningen
Tschamper René, Zürich

Swiss Post Solutions
Künzle Rolf, Zürich

Wir trauern

Aktive
PostMail

PostFinance

Swiss Post Solutions

Pensionierte

 

Hubacher Walter,  

Vuille Jean-Pierre,  
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Auto

-

Topzustand, ab MFK, nur gegen Barzah-

 

Motorrad & Velo

 
angelo@pro-tec.ch

Knaben-Citybike, 1½-jährig, anthrazit, 24", 

-

Elektronik & Film
-

 

Computer

 
Musik & Sport

fhoogenberk@gmx.ch

-

 

chromatisch, rot mit Verzierungen, Koffer. 

fasel.jeanj@bluewin.ch 

 
Haus & Garten
Gartenblumen, Steckpalme, Gartengeräte, 
grosse Eternit-Töpfe, Kistli versch. Grössen, 
Kompostbehälter, Holzsägebock, Handsäge 

-

 
Kleider 

 
Immobilien

-

Nel nucleo alla costa di Sessa, nel commu-
ne di Sessa nel Malcantone appart. in prop-

 
Kunterbunt
Versch. selbstgeknüpfte Gobelinbilder mit 
div. Sujets: Vase, Segelschiff, Zinnkrug, 

 
ruthweisskopf@datazug.ch 

Reproduction d’un wagon-postal ambulant 
à l’échelle de 1–87e  

rog.37j@gmail.com 

-

Suchen & Sammeln
Briefmarken, alte Briefe, Postkarten, 

Funktionstüchtiger 24-V-Kompressor für 

wenn möglich mit Abdeckplane. 

PTT-Sachen: Hüte, Schilder, Briefkäs-
ten, Velos usw., gegen Bezahlung. 

baedu3@bluemail.ch

Verschenken
-

gen, gegen frankiertes Antwortcouvert. 

35-cm-Diagonale, mit Fernsteuerung, 
 

100der@gmx.net

Mein Inserat 
(maximal 1 Produkt, maximal 150 Buchstaben)

Rubrik:    
Inseratetext:

 

Name:    Vorname:   

Tel./E-Mail:       

Talon einsenden an AK 15, Postfach, 2500 Biel 4 

oder E-Mail an info@ak15.ch, Telefon 032 344 80 60

Kürzungen und Ablehnungen vorbehalten. Inserate werden nach Eingang berücksichtigt.
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Sport und Kultur

26.04. – 05.05.2013 
 Luzern 

www.luga.ch 
Ticketreduktion:  

Bestellung übers Intranet

02.05. – 10.05.2013 

Orchester 
Zürich, Fribourg, Neuchâtel, Bern, 

 
www.sjso.ch

03.05. – 12.05.2013 
 Bern  

www.beapferd.ch  
Ticketreduktion:  

Bestellung übers Intranet

04.05.2013 
 

Schlieren ZH 
Anmeldung auf www.postactivity.ch

04.05. – 12.05.2013 
 

diverse Vorstellungen, Burgdorf 
www.daszelt.ch

12.05.2013 
 

der Postmusik Bern und der  
Pan-Friends-Steelband, 10 Uhr 
Gümligen 
Eintritt frei, Kollekte, Infos und 
Anmeldung für das Essen:  
www.postmusikbern.ch

18.05.2013 
  

www.gpbern.ch

18.05. – 28.05.2013 

diverse Vorstellungen, Basel 
www.daszelt.ch

24.05. – 25.05.2013 
 

Hausen bei Meiringen 
Auskunft und Schiessplanversand: 
sonja.naegeli@post.ch,  
Tel. 033 971 49 75

26.05.2013 
Winterthur Marathon  

 
www.winterthur-marathon.ch

04.06. – 07.06.2013  
 

logistic», PostLogistics in der  
Halle A5, Stand 422 
München 
www.transportlogistic.de,  
www.post.ch/transport-logistic

07.06.2013 
  

Interlaken 
Anmeldung auf www.postactivity.ch

07.06. – 09.06.2013 
  

Stein am Rhein 
Anmeldung auf www.postactivity.ch

22.06. – 23.06.2013 
 

Mutthornhütte 
Anmeldung auf www.postactivity.ch

22.06. – 29.06.2013  
 im Engadin 

Auskünfte: Otto Horber, 
Tel. 071 622 20 50 oder 
079 549 01 26

 

Hinweis: Alle Unterlagen erhalten Sie vom Veranstalter.

-

geld in Rechnung gestellt. Falls Sie sich schon angemeldet 

haben, können wir Ihnen aus administrativen Gründen das 

Startgeld nicht zurückerstatten. 

Name:

Vorname:

Personalnr.:

E-Mail:   Jahrgang:

Strasse, Nr.:

Ort:

Datum/Unterschrift:

Ausstellung des Monats
Läufe: gratis für Mitarbeitende

Anmeldeschluss: 25. April 2013

 Running 100 km Laufzeit:

 Running Marathon Laufzeit:

 Running Halbmarathon Laufzeit:

 

 100-km-Fünfer-Stafette 
 

Info: marcel.stauffer@post.ch  

Anmeldeschluss: 25. April 2013

 Running 10 km Laufzeit:

 Running 5 km Laufzeit:

Anmeldeschluss: 15. Mai 2013

 Running Halbmarathon Laufzeit:

 

 

Anmeldeschluss: 15. Juni 2013

 Running 8,034 km

Anmeldeschluss: 25. April 2013

 Running K78 (77,5 km +/-2650 m)  Laufzeit:

 Running K42 (42,2 km +1840 m/-1680 m) Laufzeit:

 Running C42 (42,2 km +1010 m/-1170 m) Laufzeit:

 Running K30 (29,5 km +420 m /-930 m) Laufzeit:

 Running K21 (21,1 km +860 m/-330 m) Laufzeit:

 Running K10 (9,4 km +260 m/-230 m) Laufzeit:

Talon einsenden an:  

Die Schweizerische Post,  

Laufsport K22, Viktoriastrasse 21, 3030 Bern  

 

Hinweis:  

Sie können sich auch direkt im Intranet anmelden unter:  

Marktplatz > Tickets und Veranstaltungen

Container-Terminal im Verkehrshaus

Wie sieht die Transportkette einer Orange aus? Und sind die Tigermücken im Tessin etwa als blinde Passagiere in  
die Schweiz gelangt? Diesen und weiteren Fragen geht die neue Sonderausstellung «Cargo – Faszination Transport» 
im Verkehrshaus nach. Im Mittelpunkt steht ein spektakulärer Container-Terminal. In den rund 40 Containern wer-
den wesentliche Aspekte zu Transport und Logistik spielerisch und interaktiv vermittelt. Die Besucher lernen am Bei-
spiel eines Teddybären die lange Reise von China bis ins Spielwarenregal in der Schweiz kennen. Und der begehbare 
Kühlcontainer zeigt erwartete und unerwartete Kühlgüter und präsentiert sie wie Kunstwerke. Selbst verständlich 
kommen auch die Kleinen auf ihre Rechnung: Im Kids Cargo, dem Logistik-Spielplatz, können Kinder das Sammeln, 
Transportieren und Umschlagen von Gütern mit Klötzen gleich selber testen.

Die Sonderausstellung kann noch bis 20. Oktober 2013 besucht werden.

Verkehrshaus der Schweiz  
Lidostrasse 5 
6006 Luzern 
www.verkehrshaus.ch



©Dominic Büttner

Peter Jähn, Teamleiter Sortierung

dass alle angelieferten Sendungen termingerecht verarbeitet werden. Dazu gehört 
die Weiterleitung der Sendungen auf die Sortieranlagen, das Entladen der Züge am 
Perron, die Ein- und Auslagerung von Paletten sowie das Beladen der Lastwagen und 
Züge mit der sortierten Post. Ich liebe meinen Job, weil er spannend und vielseitig 

Botschafter der Post


